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Improvisation von Transportmitteln für Kranke und Verwundete.

(Fortsetzung.)

13. Den Uebergang von den Tragbahren zu den Fuhrwerken bilden die

Schleifen. Sie eignen sich namentlich zum Transport über steile Halden hin-

unter; aber auch aus der Ebene leisten sie gute Dienste. Vorteilhaft braucht mau
sie zum Anbringen an Fuhrwerken. Der Transport auf einer Schleife ist, auch

auf holperiger Straße, kein unangenehmer. Die Erschütterungen sind geringer als

auf Tragbahren.
Die einfachste Schleifenbahre ist die in Fig. 25 (s. S. 182) abgebildete.

Zu ihrer Herstellung braucht man:
2 Längsstangen von 350 vor Lange, unten circa 6 am, oben 4 am dick;

3 Querstangen von 62 am Lange und 4—5 am Dicke;
1 Stück Packtuch, 220 am lang, 90 am breit, sowie 1 Stück von gleicher Länge

und 30 am Breite,

Stroh, Nägel oder Holzschrauben und Bandeisen oder Blechstreifen.

Die Lüngsstangen werden init dem Ziehmesser geglättet und am dickern (hintern)
Ende abgeschrägt; dann sägt man die Querstangenenden aus, so daß die Längs-
stangen genau in die Ausschnitte passen. Die Querstangeu werden hierauf zwischen

den Lüngsstangen befestigt und zwar die erste 57 am, die zweite 123 am, die

dritte 245 am von den hintern (dickern) Stangenenden entfernt. Es beträgt dem-



>

nach die Entfernung der mittler» von der hintern Snerstange <><> ann diejenige der

mittlern von der vorder» Ickckoo, und die Tange der vorn vorstehenden Stangen
enden UW> «an. Tie Befesligting innh solide gemacht werden mit langen Nägeln

oder cholgschranben tmd Blechstreifen oder Bandeisenstücken, wie bei Tragbahre Nr" g.

Tie mittlere Snerstange polstert man mit einem spiralförmig am dieselbe ge

wnndenen dicken Strohseil svergl, Firp?ti, welche die Tragbahre von unten zeigts.

Um das Spalten der Tängsstangen gu verhittdern, lverden ckil ean vom hintern

Ende .'! breite and B"> <>m lange Blechstreiten ringförmig fest am die Stangen
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gelegt und festgenagelte — lim bei», Ziehen noch Halt zu haben, befestigt man

circa l.^ vin lange, Ichs, 3 can dicke Stäbchen aus hartein Holze in den Längs-

stangen, lick can von deren vorderem Ende entfernt (Fig. 26 a),

An dieses Gestell wird schließlich das Packtnch als Liegcflächc befestigt und

zwar in folgender Weise: Das Tuch wird auf dein Gestell so ausgebreitet, daß

dessen Rand gleichmäßig über die vordere und die Hintere Querstange, sowie über

die Längsstangen vorsteht: dann werden die Ecken nach nuten umgeschlagen feirca

l ä mn weit) und die Tuchränder unten an die Quer-und Längsstangcn angenagelt,

indem man die vorstehenden Enden nach innen umschlägt, so daß ein Saum entsteht.

Dabei darf das Tuch nicht straff gespannt werden, sondern soll vielmehr etwas

locker sein. Um das Ansreißen des Tuches über die Nägelkopfe zu verhindern,

nimmt man breitköpfige Nägel und legt überdies an den Stellen, wo man sie ein-

schlägt, kleine Stücke von Leder, Blech, Pappendeckel oder Tuch. Die einzelnen,

Nägel sind Ick 15 m» voneinander entfernt.

Zur Verstärkung wird ein circa 30 can breiter Streifen Packtnch von 22V am

Länge und 30 ein Breite von beiden Seiten eingeschlagen, so daß er noch eine

Breite von 15 mu hat, beidseitig versäumt und mitten unter der Liegefläche von

der vorder,, zur hintern Querstange gezogen und an diese gut befestigt. Auch dieser

Streifen darf nicht straff angespannt werden.

Zum Aufladen werden die Tragstangen am vorder» Ende durch einen swäger

geßvben oder sie werden et,vas erhöht gelegt lauf Steine, Holzblock, Straßcnbord cc.)

und dann der Verwundete so auf die Schleife gelegt, daß dessen Kniekehlen auf

die mittlere, gepolsterte Querstange zu liegen kommen. Da das Tuch nicht straff

gespannt ist. sinkt das Gesäß et,vas ein und die Qberschenkel ruhen auf der ge

polstenen Querstange, so daß der Patient während des Transportes nicht herunter

rutschen kann.

14. Die Schleifen- und Schlittcnbahrc mit Triclinum fZig. -D ist

schwieriger herzustellen und schwerer im Gewicht als die eben beschriebene schleife.

Sie kann aber namentlich gute Dienste leisten auf Schlittwegen und GraShnldcn,

man kann sie auch durch ein vorgespanntes Zugtier ziehen lassen, überdies hat sie

die bei der Tragbahre Nr. Ick genannten Vorteile des Sriclinnms.

à 4i,
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Zur Herstellung braucht mau Stangen van ck— ti ein Ticke, zwei Schlitte»,
kufen, eiue Liegefläche und Nägel oder Holzschrauben, sowie Bandeisen oder Blech-
streifen.

à' Bauart des Gestelles ist aus stig. Nd ersichtlich, die auch die nötigen
Längenangaben ^der einzelnen Teile enthält. Es ist aber zu beachten, das;, je nach
der Ticke der Stangen, die Längen, namentlich der Querstücke. um einige Ecnti-
meter ändern.

stig. ex

^»nerst werden zivei starke Stangen von Ü07 ciii Länge an ihrem dickern
lhinternj Ende abgeschrägt und durch drei Qnerstangen von tick cm fvorderej,
lr> on finittlerej und 70 cm fhinterej Länge verbunden und zwar so, das; die
vordere .>0 cm, die mittlere lckl cur, die Hintere LL9 cm vom vorder» Stangen-
ende entfernt ist. Tann befestigt mau die vordere und Hintere Stütze, jede bestehend
ans zwei Stehstücken, verbunden durch ein bis zwei Querstückc. Tie beiden vorder»
^tehstückc. Rundhölzer von t>8 cm Länge, werden so in die Winkel zwischen den
beiden Längvstangen und der vordem Querstange genagelt, das; sie unten k!l cm
vorstehen und etwas schief nach hinten gerichtet sind; die obern Enden werden durch
eine 50 cm lange Stange verbunden. U,r die Hintere Stütze werden die beiden
sáchstlìcke von tin cm Länge so in die Winkel zwischen Hinterer Qnerstange und
Längsstange befestigt, das; sie oben ist) ein vorstehen und ebenfalls etwas schief
nach hinten verlaufen; ihre obern Enden verbindet man durch ein 7Ü ein langes
Luierstück. Ueberdies wird an dieser Stütze ein zweites 77 ein langes Qnerstück
>>-! cm liber den Längsstangen an der hintern Fläche der Stehstücke angenagelt.
Hierauf nimmt man zwei I^«> cm lange Stangen und befestigt sie unmittelbar
hinter der mittleren Qnerstange so an je eine Längsstange, das; sie vvn unten
W cm, hinten oben lül cm vorstehen; die hintern Enden derselben werden an das
77 cm lange Qnerstück der hintern Stütze festgemacht; vorn verbindet man sie
L7 cm von den Enden entfernt durch ein 5!» ein langes Rnndhvlz und nagelt sie
endlich an die vordem Stützen, so das; diese lL cm vom Ende ans den Stangen
ausruhen.
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schließlich >verdei? die beide» Schlittenkufe» angebracht. Diese sind lili am

lange, 7,9 ei» Heche und 4 am dicke, vierkantige chômer, die vor» abgerundet sind.

z>nr Vervollständigung der Abrundnng nagelt man ans die vordem Enden je ein

7,ö m» breitet, halbr??ndes Holz. Dame werden die vorder» Enden der kürzeren

Kängsstangcn entsprechend abgeschrägt und auf den Schlittenkufen, unmittelbar hinter
den aufgenagelten halbrunden Stücken befestigt. Zwischen den hinten? Kufenenden
und den Eängsstangen bringt man je eine Stütze ans vierkantigem Holz an, die

so zugeschnitten und so lang sind, das; nach deren Anbringung die Schlittenkufen
beim Aufstellen der Schleife ans flachem Boden ihrer ganzen klinge nach auf

letzten» ausruhen.

Um das Abschleifen der hintern Vingsstangenenden zu verhindern, kann man

dieselben mit einem Stück Bandeisen von circa 4 am Breite beschlagen. Born
werden an den Vingsstangen circa lö ein vom Ende l4 am lange, ?—4 am
dicke Stähe ans Hartholz angebracht, um beim Ziehen als Handhaben zu dienen.

Die mittlere Suerstange wird mit Strohseil gepolstert.

Bei der Verfertigung des Eestelles darf nicht außer Acht gelassen werden,

daß alle Verbindungen der Stangen untereinander sehr solide gemacht werden

müssen, am heften mit Holzschrauben und Blcchstreifen, wie bei der Tragbahre
Ar. I angegeben.

Als Eicgefläche verwendet man eine Matte ans Schilf oder Stroh von öö am
Breite und 249 am Vinge, die nach der bei der Tragbahre Nr. 9 beschriebenen

Weise hergestellt und durch zwei Seile verstärkt ist. Diese wird mit dein einen Ende

an der vorder?; Suerstange befestigt, das andere über das obere Querstück der hintern
Stütze genommen und an? mittleren Snerstück der letztern festgebunden. Die Blatte
muß ans der mittleren fgepolsterten) Suerstange anfrnhen und vor und hinter der

selben noch um circa ltt am einsinke» chergl. T'ig> 27). Dieses Einsinken regliert
man durch längeres oder kürzeres Testbindcn des hintern Endes. An der mittleren

Snerstange muß die Matte ebenfalls festgebunden werden.

Statt einer Blatte kann man anch Packtuch verwenden.

Hum Tvrtbringen der beladcnen Schleife sind drei Mann nötig, von denen

der eine zwischen den vorder» Vingsstangencnden steht, während die beiden andern

links und rechts von ihn? an Stricke?, ziehen, die unmittelbar hinter den hintern

Stützen an den Vtngsstangen festgemacht sind. Will man ein Zugtier verwende»,

so werden die ^ngstricke an der vorder» Stütze unterhalb der Vingsstangen befestigt.

i^ottsetzunz fvlqtn

Einladung zur Teilnahme am diesjährigen Zentralknrs der

schweizerischen Zanitäts Hülfskolonnen in Galel.

Auf Kosten des ^entralvereins vom Roten Kreuz wird durch dessen TranT
Portkommission in der .Zeit vom '>. bis 14. November l994 in der Kaserne Basel
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